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Die deulschen amtlichen Berichte
1 Berlin,  5 Februar abondtz W B . Amtlich.)

Kon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

«krotzcs Hauvrqr :a ?t ;er , 5. Februar (Amtlich)
; Weitlicher Kriegsschauplatz.

V <nr«ni| r *»t>e Mr*&*Hk*
Kon der Küste bis zur Lhs Artilleriekamps,  der

jf am Abend an der Bahn Boesinghe-Staden bei A b -
ehr eines englischen Vorstoßes,  sowie zwischen
a-schendaele und Beccelaere beträchtlich steigerte. Auch
ftlicf, von der Lhs, am La Bassee-Kanal und an der Scarpe
tte die Feuertätigkeit zeitweilig auf.

Bei erfolgreichen Erkundungen  südlich von
lmentieres und bei Graincourt wurden einige Engländer
-fangen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
’ Badische Stoßtrupps drangen südlich von Beaumont
ic? in die französischen Stellungen , fügten dem Gegner
jtocrr Verluste zu und kehrten mit 33 Gefangenen und
Meren Maschinengewehren in ihre Linie zurück.

Heeresgruppe Herzog « lÄrechi
Auf den Maashöhen , nördlich und südlich von St.

siihiel , lebte die Gefechtstätigkeit am Nachmittag auf.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der » rste Leneralqwarriermeister
Ludrudorfs.

Per Krieg in OLafrika.
Englischer Bericht aus Ostafrika  Am 2.

kbruar besetzten farbige Kapkorps Mwemi ohne Wider-
m) und verfolgten mit portugiesischen Streitkräften eine
indliche Abteilung in diesem Gebiete gegen Ntarika zu
m24. Januar besetzte unsere Abteilung von Fort Amelio

inen feindlichen Posten aus dem Pamunihügel , 45 Meilen
egen das Inland zu, wobei sie dreißig Tonnen Lebensmittel
beutete. Am 28. Januar besetzte ein Teil dieser Abteilung
nklmbe, eine bedeutende Ortschaft nördlich des Mwagidi-

slusies und 38 Meilen in das Inland . Am 26. Januar stieß
nsere Abteilung von Süd -Nhassa-Land auf eine starke fmno-
ich? Abteilung in einer Stellung am Lukulezi-Flusse einem
?chtsseitigen Nebenflüsse des Lujenda, der sich später, 15
Ifilen weiter , mit der Mittlukaubala vereinigt . Unsere
wppen überschritten den Lukulezi in der Nacht vom 27.
anuar und warfen den Feind nach einem Gefecht, das oen
8. Januar über andauerte . Am 29. Januar ging es das
lijenda-Tal abwärts gegen Mtarika zu.

> Ter
t WTB. Berlin,  4 . Fcbr . (Amtlich.) Der feindliche
tanspnrtberkehr nach dem Orient und Italien wurde durch
nsereU-Boote im mittleren und besonders im östlichen
rüdes Mittelmeeres  durch die Vernichtung von vier
nmpfernu vier Seglern wieder erheblich geschädigt. Einer
cr versenkten Dampfer scheint der bewaffnete englische
ampscr Hamftead (3447 T .) gewesen zu sein. Der vernichtete
Eenische Segler Guiseppe hatte Phosphat geladen
. Mt . Frankfurt  a . M., 3. Febr . Die Frankfurter

fiiong meldet aus dem Haag : Hier ist die von neutraler
rüe stammende Nachricht eingetroffen, daß am 26. Dez. ein
rr, |eä englisches Kriegsschiff,  das von einigen
frstörern begleitet war , in der Nähe des Kriegshafens im
trtf, m Firth auf eine Mine  gelaufen und gesunken  ist.

lus den Geheimdokumenten dee Gntente
?MB . Stockholm,  1 . Febr . Nhhetöbhran erfährt

18 Helsingfors: Die Petersburger Jsvestija vom 20. Ja-
^r veröffentlicht wiederum vier Geheimdokumente. Eines
r®n ist ein Telegramm des früheren russischen Gesandten
Stockholm, Gulkjewitsch. In diesem Telegramm wird ein
ilw entwickelt, wie man die schwedische Presse und die
!" rdiswen Arbeiterorganisationen , kaufen könne. Der
^rikanische und der englische Gesandte verhielten sich
Uniiber dem Versuch, die Presse unmittelbar zu beein-
tzstn, abweisend. Der französische Gesandte jedoch schlug
T' i>ie Propaganda soll nicht durch Stockholms Telegram-
>wn betrieben werden, sondern durch Einwirkung aus die
kHterorganisationen, die ihrerseits aber die Presse bear-
M würde. Gulkjewitsch schlug vor, daß der französische
handte zu diesem Zweck 100 000 Kronen erhalten solle.

**«r italienische Gesandte in Stockholm billigte Len
fim Plan.

3^ btcfer aufsehenerregenden Nachricht veröffentlicht der
Gesandte eine Erklärung . Indem er den Sach-

^lb zugibt, teil er mit , er habe in einem Bericht
. Regierung seine Verwunderung darüber ausge-

daß die Alliierten niemals daran gedacht hätten.
Stützung ihrer Sache in der öffentlichen Meinung

r ^ rhwedei, die Methoden 8es feindlichen Propaganda --
' anzuwenden, der mit so benierkenswertem Erfolge
irteitet habe.

Stockholms Tagbladet bemerkt, die Aenßernng des fran¬
zösischen Gesandten sei merkwürdig genug. Svenska Daz-
bladet hebt besonders hervor , daß Stockholms Telegram¬
bhran schon bisher wegen seiner bemerkenswerten eifrigen
Propaganda für die Entente allgemein bekannt gewesen sei

WTB . Stockholm,  2 . Febr . Fast alle Stockhol-
mer Blätter  äußern ihre Entrüstung  über den durch
Jsvestija veröffentlichten Geheimplan der hiesigen Gesandt¬
schaften der Entente , die Presse und die Gewerkschaften zu
beeinflussen. Ueberall wird hervorgehoben, daß nun der
eigentliche Charakter von Stockholms Telegrambhran (das
in Stockholm eingerichtete Ententebüro , das gegen Svenska
Telegrambhran in Konkurrenz treten sollte) enthüllt worden
sei. Sozialdemokraten beeilt sich zu behaupten , die Ge¬
werkschaften hätten von der Entente niemals ein Angebot
bekommen. Das sogenannte Dementi des französischen Ge¬
sandten wird allgemein als eine Bestätigung des Inhalts
des Geheimdokuments gedeutet. Die in dem Dementi ent¬
haltene Behauptung , daß die schwedische Presse durch die
Mittelmächte bestochen worden sei, erregt empörten Wid:r-
spruch. Stockholms Tidningen , Svenska Dagbladet und Nha
Dagligt .Allehauda fordern Beweise für eine solche An¬
schuldigung.

WTB . Berlin,  3 . Febr . Unter den neuerlich ver¬
öffentlichten russischen Geheimdokumenten ist von beson¬
derem Interesse eine vor 1964 an den früheren Zaren von
Rußland gerichtete Aufzeichnung  des ehemaligen Mi¬
nisters der auswärtigen Angelegenheiten Grafen Lambs¬
dorff s,  in der dieser der deutschen Regierung das Bestreben
unterstellt , die freundschaftlichen Beziehungen zwischen Ruß¬
land und Frankreich zu stören und sich aus diesem Grunde
sehr reserviert zu einer damalig in Frage stehenden engeren
Annäl)erung zwischen Deutschland und Rußland äußerte.
Auf diese Auszeichnung hat der frühere Zar folgende Reso¬
lution  gesetzt : „29. Oktober 1904. Nicht völlig einver¬
standen mit Ihnen . Sie sehen aus meiner Antwort auf das
Telegramm des deutschen Kaisers , daß ich gegenwärtig für
eine derartige Verständigung mit Deutschland und Frank¬
reick kräftig wirke. Dies wird Europa von der m a ß l o se n
Frechheit Englands  befteien und in Zukunft höchst
nützlich sein."

Oesterreich-Ungarn.
WTB . Budapest,  4 . Febr . Meldung des Ungarischen

Korr .-Büros . Die demokratische Partei sowie die Volks-
Partei beschlossen ihren Eintritt in die einheitliche
Wekerle - Partei.  Die Parteiorganisationen werdev
ausrecht erhalten , um die Regierung desto wirksamer unter¬
stützen zu können.

Rußland.
WTB . Stockholm,  4 . Febr . Die Zustände in

Petersburg  werden von Tag zu Tag schlimmer.  Jo
der Nacht zum 1. Februar wurde das Mitglied des Zentral¬
komitees der Arbeiter - und Soldaten -Deputationen Gold-
mann Hofer aus geraubt.  In der gleichen Nacht wurde
Preobraschenskh, ein Mitglied des Vollzugsausschusses des
Arbeiter - und Soldatenrates , auf dem Semenskh-Markt des
Mantels , der Brieftasche und des Revolvers beraubt , wobei
die Banditen erklärten , daß sie aus Befehl des RaEs der
Arbeiter- und Soldaten -Deputationen alle Passanten zo
untersuchen hätten . Im Liteinh -Rahon wurden Läden ge¬
plündert,  darunter auch eine Niederlage der Firma Trem-
chohnik. Einige Plünderer wurden erschossen. In der Nacht
zum 2. Februar wntde ein Weinkeller in der Gogolstraße
geplündert. Maschinengewehre  traten in Tätigkeit.
Zeitungsnachrichten zufolge gab es über dreißig Verwundete.

WTB . Berlin,  5 . Febr . Ein Funkspruch aus Kiew
vrm 2 Februar meldet, daß M o h i l e w, der Standort der
russischen Obersten Heeresleitung , durch die Polen be¬
sitzt  worden ist und der Oberbefehlshaber Krhlenko
mit seinem ganzen Stabe verhaftet  wurde . Nach dem
gleichen Funkspruch wurde der Aufstand der B o l sche -
wki in Kiew  von den Ukrainern unterdrückt.

WTB . Berlin,  5 . Febr . An der Spitze des neuge¬
wählten ukrainischen Ministeriums wurde der Vorsitzende
dcr ukrainischen Friedensdelegation in Brest-Litowsk, Hobu-
lowicz, gestellt. Alle ukrainischen Truppen stellen ftch auf
seiten der Kiewer Zentralrada . Die Truppenteile der Bol-
schewiki ziehen schleunigst aus der Ukraine nach Rußland
ab. Bei Kiew soll eine halbe Millionen ukrainische Truppen
unter Führung von Offizieren versammelt sein. Auch die
Zivilbivölkerung soll bewaffnet sein.

PM . Berlin,  4 . Febr . Die Boss. Ztg. meldet aus
Zürich : Utro Rossij lvitd aus Nowo-Tscherkask berichtet:
Auf den früheren Kommandanten des Petersburger Militär-
bczirks General Polkownikow wurde ein Attentat verübt.
Ter General wurde schwer verletzt, zloei Begleitoffizlrve
wurden leichter verwundet . — General Jasickiowicz, Kom¬
mandant des 1. polnischen revolutionären Schützenregiments,
ist von den Bolschewiki auf entsetzliche Weise ermordet wor¬
den, weil seine Truppen sich weigerten, gegen 5»e Ukraine
zu marschieren. — Der seiner Zeit schwer verwundete Maxim
Gorki befindet sich außer Lebensgefahr.

WTB . Berlin,  4 . Febr . Nach langem Zögern hat
las britische Kriegskabinctt beschlossen, mit tunlichster Be¬
schleunigung die nationale Zwangsrationierunz  ein-
zusübren. Rhondda erklärte im Oberhaus am 31. Januar,
er hoffe, daß die von ihm für London und einige andere
Distrikte angeordnete lokale Rationierung anfangs März
dr.rchaeführt sein werde, worauf sofort Maßnahmen ergriffen
werd-n würden, daraus eine einheitliche Rationierung für
das ganze Königreich zu entwickeln. Anscheinend sollen die
versckiedenen Rationierungsbezirke , in welche das Land elp-
geteilt werden wird , so abgegrenzt werden, daß in jedem
dkrselben die Jndustriedistrikte im wesentlichen durcb dazu
bestimmte Landwirtschaftsdistrikte verpflegt werden. Die
Schaffung eines nationalen Lebensmittel -Clearinghonse io
London soll lediglich dazu dienen, daß ergänzend cinge-
griffen werden kann, wo die Bestände unzureichend sind
istapp,  der Direktor für sparsamen Lebensmittelverürauch,
ist zurück getreten.  !

WTB . Bern,  4 . Febr . Die Tätigkeit der ftanzö 'ischen
Soziali st engegenClemenceau  dauert an. Tie De¬
putierten Moutet und Renaudel brachten eine Jnterpellatioo
über die Bedingungen ein, unter denen die Militärjnstiz
ftlnktioniert . Sie gehen dabei von der Tatsache aus , daß
Elevenceau am 24. Dezember 1917 als Chef der Milltär-
ju.stiz den General Dubail ersuchte, den durch seine scharfen
nationalistischen Ansichten bekannten Oberst Favart als Vor¬
sitzenden für eines der Pariser Kriegsgerichte, vor dem die
Skandalaffären zur Sprache kommen werden, zu bestimmen.
Dubail weigerte sich unter dem Hinweis , daß seit der
Trevfußaffäre Vorsitzende und Richter der Krisasgerichte
halbjährlich im voraus bestellt werden. Clemenceau stand
erst von seinem Verlangen ab , als Dubail seine Entlassung
enbot.

rirfnshme der Arbeit k̂ Berli « .
PM . Berlin,  5 . Febr . Wie die B. Z. am Mittag

mitteilt , ist bei allen der Wumba unterstellten Betrieben
der Rüstungsindustrie die Arbeit heute vormittag geschlossen
Nieder ausgenommen worden. Ebenso melden alle andern
großen Betriebe und Werkstätten , daß ihre Arbeiterschaft
hcnte morgen vollzählig erschienen ist, Das Fernbleiben
einzelner Arbeiter ist fast ausschließlich auf Krankheit oder
persönliche Gründe zurückzuführen. Zu irgendwelchen Ruhe-
störnnoen ist es nirgend gekommen.

Telephonische Nachrichten.
I er Streik und die ^ riedeusverhandlunKett

PM . Berlin,  6 . Febr . Der Berl . Lokalanz. schließt
einen Artikel über den Streik und den Osten mit den Wor¬
ten : Wenn wir in den nächsten Tagen von folgeschwercn
Entichlüssen hören sollten, die für den Osten gefaßt worden
sind, so haben wir darin die Wirkung des Streiks auf den
Osten zu sehen. Das sollten sich die merken, die dabe»wacen.
und das sollten sich vor allem die ordentlichen Arocirer
merken, die nicht dabei waren . Sie werden gut daran tun,
künftig ihren ganzen Einfluß auf die Jugend und die Hetzer
mit allem notwendigen Nachdruck zur Geltung zu bringen.

Die Wahlen im Flandern.
WTB . Brüssel,  5 . Febr . Das zcntralflämische Presse¬

büro meldet : Die flämischen Volksabstimmungen für den
Rat von Flandern gehen ihren normalen Gang. Bisher
haben in ungefähr 100 wichtigen Mittelpunkten des flä-
inischen Landes große Volksversammlungen mit vielen tau¬
fenden Teilnehmern stattgefunden . Eindrucksvoll vor allem
gestalteten sich die Kundgebungen in Gent, Brüssel,. Ant-
wcrpen, Löwen und Lakeren. In Gent bewegte sich ein
Zug von 8000 bis 10 000 Personen durch die Stadt nach
dem Freitagsmarkt , wo das Standbild Jakob von Acte¬
velde, des größten flämischen Volkshelden, durch oic be¬
geisterte Menge mit Blumen geschmückt wurde. D>e S ^rdt
Antwerpen bot am 3. Februar den Anblick eines echt
belgischen Wahltages , bei dem es nach Landcsbrauch nicht
ohne Handgreiflichkeiten abging . Tie flanienfeindlich Ge¬
sinnten vermochten freilich .trotz aller Kraftvergeudung nicht,
den großen flämischen Kundgebungsumzug , dem die gwßr
Mehrheit der Bevölkerung sichtlich zustimmte, zu ver-itcln.

Aus Provinz und Nachbargedieten
:!: Die Coblenzer Kommandantur veröffentlicht eine

Anzahl Verbote für die Karnevalszeit.
:!: Katzenelnbogen , 4. Febr . Nach langem, schwerem

Leiden ist Herr Amtsgerichtsrat Dr . jur . Schreiber im
Alter von nur 47 Jahren verstorben. Eine große Trauer¬
gemeinde hattMch heute im Trauerhause vereinigt , um dem
Entschlafene.» das letzte „Lebewohl" zuzurustn und ihm
das Geleite auf seinem letzten Wege noch zu geben. Fast 19
Jahre wirkte er hier, durch seine trefflichen Eigenschaften,
jem ganzes Wesen beliebt und hochgeachtet als Beamter



und als Mensch. Sein schweres Leiden hatte ihm bei Be¬
ginn des Krieges es unmöglich gemacht, dem Vaterland,
als Offizier zu dienen, wie er es so gerne getan hätte.
Seine letzte Ruhe findet der Verstorbene in Braunfels.

K Limburg , 4. Febr . Strafkammersitzung.  Der
schon oft vorbestrafte Taglöhner Jakob S . in Dietkirchen hat
sich wiederum wegen Betrugs zu verantworten . Am 4.
Jul '. 1917 kam er zu der Ehefrau Schumann in Mensfelden
und sagte ihr, er komme aus dem Felde und solle für
ihren Ehemann ein Paket mitnehmen . Frau Sch. machte ihm
ein Paket für ihren Mann und gab ihm 25 Mark für den¬
selben. Ebenso verfuhr er in Linter bei dem Wilhelm Weil.
Auch dieser machte ihm für seinen Sohn ein Paket und gab
ihm 30 Mark . S . wurde heute wegen Betrugs im Rück¬
falle zu 1 Jahr und 1 Monat Zuchthaus verurteilt . +
Die Ehefrau des Fuhrmanns R . von Kirberg ist vom Schöf-
fengericht in Limburg wegen Untreue , Höch.stprcisüber,chrei-
tung und Kriegslvucher zu 3 Monaten Gefängnis und 2000
Mark Geldstrafe verurteilt worden. Sie war vom Kreis
Limburg zur Aufläuferin von Butter und Eiern für Kirberg
und Ohren bestellt worden. Sie kaufte Butter zu 2,40 Mark
u. Eier zu 25—28 Pfg . auf , gab aber den Leuten oft keine

' r -ittung über die Ablieferung und verkaufte di? ,o er-
tro . neu Waren in ein Hotel in Wiesbaden zu bedeutend
höheren Preisen . Sie ließ sich für Butter 4 Mark und für
das Et 60 Pfg . geben. Tie eingelegte Berufung wurde ver¬
worfen. — Die A. H. von Bad Ems erhält wegen versuchter
Erpressung eine Woche Gefängnis . Sie hatte ein? Frau
zur Hingabe von Geld zu nötigen versucht, indem |l? mit
Strafanzeige drohte.

Wiesbaden , 2. Febr . In der letzten Sitzung der
Stadtverordneten wurde unter anderm beschloss-n. die iw
Jahre 1842 von dem Lokalgewerbeverein begründete Ge¬
werbeschule in städtische Verwaltung zu übernehmen . Il nter-
dem Namen Handwerks- und Kunstgewerbeschule soll die
Anstalt eine kräftige Stütze des nassauischen Handwerks und
Kunstgewcrbes werden. Die Stadt übernimmt die gesam¬
ten Lehrmittel , die Bücherei und Werkstätteneinrichtungen:
der bisherige Leiter der Anstalt , Tierektor Beutinger und der
Vereinssekretär Ehrhardt treten in den städtischen Dienst.
Ter Verein wird die Schule auch weiterhin unterstützen
und bekommt dafür gewisse Rechte.

Frankfurt , 28. Jan . Der Fuhrknecht -Hartwig der
Brotfabrik Günther sollte dieser Tage von der Mehl¬
zentrale 27 Sack Mehl holen. Er brachte das Mehl aber
nicht nach der Fabrik , sondern fuhr mit dem Wagen und
den beiden Pferden aus und davon . Pferde und Wagen
wurden abends in Höchst aufgegriffen . Das Mehl hatt?
der Mann bereits an bisher noch nicht ermittelte Personen
verkauft . Es konnte jedoch festgestellt werden, daß in Höchst
drei junge Leute den Wagen durch die Stadt führten.
Einer der Burschen wurde heute früh ermittelt . Von dem
Knechte fehlte noch jede Spur . — Durch einen näckulichen
Embruch wurden in der Druckerei, die die Brotscheine her¬
stellte, 40 000 Brotscheine gestohlen. Maßnahmen , die Ver¬
wendung dieser Karten illusorisch zu machen, konnten nicht
mehr getroffen werden, sodaß anzunehmen ist, daß die
Scheine tatsächlich im Verkehr austauchen, und daß Meh.
und Brot dafür abgegeben wird.

E Vom Westerwald . Ein Gaunerstreich nach Köpe-
nicker Muster wurde vor einigen Tagen dem Besiber der
Litzauer Mühle bei Heimborn im Lberwefterwald gestielt.
Nachts kamen drei Burschen und verlangten Einlaß , „um
die Mühle zu revidieren ". Auf die Frage nach 'mem
Ausweis gab der eine ganz entrüstet zurück: „Was . ich als
Polizeiinspektor noch einen Ausweis ? Jetzt aber schnell
ausgemacht!" Der Herr „Polizeiinspektor " trat mit seinen
beiden Begleitern ein, ließ sich das Mahlbuch vorlegen und
„revidierte " die Mehlbestände. Nach eingehender Prüfung
war der „Revisor" bei einigen Posten von der Richtigkeit
nicht überzeugt und „beschlagnahmte" das betreffende Mehl
und ließ es durch seine beiden Gehilfen wegbringen mit
dem Auftrag , das Mehl bis zur völligen Klarstellung bei
dem Bürgermeisteramt in Heimborn zu hinterlegen . So¬
gar die Wohnung war nicht sicher. Trotz aller Beweisfüh¬
rung mußte von hier aus Hafermehl den Leidensweg an-
trcten . Die „Revision" war damit zu Ende . Seitdem ist
mancher Tag vergangen, aber das Bürgermeisteramt hat bis
heute noch 'nichts von dem „beschlagnahmten" Mehl ge-
sehen. _ _ __ _

4tn « WM Ifcjt » illtfc
e Obst- und Gartenbau -Verein . Beim Herannahendes

Frühjahres tritt von Neuem die Mahnung an uns heran:
restt ' ettia mit den Gartenarbeiten zu beginnen, damit
wir "schon Ende Februar mit dem Gemüsebau beginnen
können! denn es können alsdann bei guter SBitterun .; schon
dicke Bohnen, Möhren und Salat gepflanzt werde;, . Der
aeringe Vorrat an Sämereien und die durch hervvrgernfene
Preissteigerung für Saatgut mahnt auch zmn re±  spar¬
samen Umgang mir dem Samen . Geradezu eine Vergeudung
ist es zu nennen, wie seither vielfach mit den Sämereckn um-
aeaangen wurde. Diese Tatsache veranlaßte den Verein den
5,errn Obst- und Gartenbau -Inspektor Schilling wieder
zur Abhaltung eines Vortrages zu berufen ,der denn auch am
1 d. Mts . gern dem Rufe gefolgt ist und dessen Mitteckungen
aus dem reichen Schatze seiner Erfahrungen wieder Neues
brachten. Einiges sei daraus nachstehend mirgeteilt : 1. Die
V rmenduna von Dünger:  Stallmist aller Art ist und
bbckbt das beste Mittel für einen guten Ertrag des Gartens,
ab r er ist rar und deshalb so teuer , daß er kaum beschafft
werden kann. Da muß denn zu anderen Hilfsmitteln mehr
als gewöhnlich gegriffen werden. Zunächst ist der Rodeo
sorgfältig zu bearbeiten.  Zuerst ist tiefes Um-
araben nötig , damit in den unteren Schichten des Bodens
noch ruhende Nährstoffe nach oben kommen, denn ein
großer Teil der Pflanzen zieht seine Nährstoffe nur aus den
ob' reo Schichten des Bodens . Die zweite Umgrabung ist
dann weniger tief vorzunehmgn. Eine Vorbereitung der
Beete ist immer nur in dem Maße vorzunehmeu, wre sie
sochrt bepflanzt werden sollen. Es ist ein gronec Fehler,
gleich alle Beete fertig zu stellen, von denen viele erst nach

etniun Wochen bepflanzt werden sollen. Manches kost- ,
bare Saatgut geht dadurch verloren , weil es in Beete kommt,
die längere Zeit vorher bereitgestellt wurden . Der Boden
in der oberen Schicht ist dann zu sehr ansgetrocknet. Dir
V:r .o .ndung künstlicher Düngermittel an Stelle des fehlen¬
den Stalldüngers muß aushelfen . Die Pflanzen haben nö¬
tig : Stickstoff,' Kali und Phosphat . Chlorkali ist hochwertig,
wenn lOprvzentrig, genügen IV2 Pfund für 25 Quadratmeter
(eine Rute ). Holzasche hat einen hohen Düngerwect , Kohlen-
asche ist nicht zu empfehlen, kann nur bei schweren, Boden
zur Lockerung dienen. Jauche gibt nur Stickstoff. Kalkver-
Wendung ist wichtig, da hierdurch schlummernde Nährstoffe
geweckt werden. Verwendung von Tomasmehl , Mist und
Kalk ist verkehrt. Kalk bewirkt die Verflüchtigung der Stoffe
des Stalldüngers . Kompost ist ein wertvolles Dünqermitrel,
darum sollte der Komposthausen in keinem Garten fehlen.
Wie bereits bemerkt, ist Samen nur wenig zu haben, weil
er im Vorjahre wegen der Trockenheit in den Gegenden,
wo die Sämereien  in großem Maße gezüchtet werden
schlecht geraten ist. Also sparsam, sparsam ; wo früher 20
Gr . verwendet wurden, müssen in diesem Jahre 5 Gr . ge¬
nügen. und sie genügen auch. Um zu beweisen, welch? Massen
von Pflanzen gewonnen werden, mögen einige Zahlen hier
an .'fährt werden; 1 Gr . aller Kohlarten liefert 250 und
bis zn 400 Pflanzen , 1 Gr . aller Salate von 750 bis zu
1000 Stück, 1 Gr . Lauch 350 bis 40», Sellerie 1800 bis 2000
1000 Stück 1 Gr . Lauch 350 bis 400, Sellerie l800 öle 2000,
4 Gr . Gurken 50 60, Möhren 800 bis 1000, Schwarzwurzel
75—90. Hauptsache: weitwürfig säen, damit kräftige Pflan¬
zen erzielt werden. Tie Dauer der Keimfähigkeit ist ver,chie-
den: Bei allen Kvhlarten 4 bis 5 Jahre , bei Salatein 3 bis
4 Jahre , Gurken 6—7, Kürbis 5—6, Möhren 3- 4 , rote
Rüben 4—6, Zwiebeln 2—3, Schwarzwurzel 2—3, Mangold
5- 6, Bohnen 3—4, Puffbohnen 4—5 Jahre Inspektor
Schilling erteilte auch den Rat , möglichst viel Samen selbst
zu ziehen und gab hierüber weitgehende Auskunft . Wir
kommen hierauf später zurück. Den anwesenden Personen
wurden Druckstücke übergeben, aus denen zu entnehmen ist:
Dauer der Keimfähigkeit der einzelnen Samenart . n, Ab¬
stand der Reihen beim Pflanzen , Zeit der Aussaat . Zeit der
Pflanzung usw. Mögen die Belehrungen ihre Wirkung
nicht verfehlen.

t  Unsere Landwirte seien nochmals auf die>heute,
abends i'28 Uhr, im Flöckschen Saalbau stattsindende Be-
sprechuna gemäß Einladung des Nassauischen Verbandes
ländlicher Raiffeisengenossenschaften hingewiesen. Wie be¬
reits kürzlich gesagt, ist der Anschluß an eine große weit¬
verbreitete Organisation für die kleinen und mittleren Land¬
wirte von besonderem Interesse.

Aus Diez und LLmgegeud.
d Beförderung . Der Unteroffizier Emil Schneider, in

einem Jnf .-Regt . im Westen, wurde zum Sergeanten be¬
fördert.

Zusatzbrotkarten-Ausgabe.
Die Ausgabe von Zusatz-Brotkarten an Schwer- und

Schwerstarbeiter findet am Donnerstag , den 7. F bruar,
001  mittags von 8 ' / , bis 12 ' /z Uhr für die Buchstaben A
bis M und nachmittags von 3—6 Uhr von N btS Z statt.

Bad EmS, den b. Februar 1918
BerdrauchSmittel-AnU.

Grundftücksvrrpacktung.
Bon dem städtischen Wiesengrundstück„In der Lach" joU

am oberen Ende ein weiterer Abschnitt für den Gartenbau
freigcgeben und verpachtet werden. Die Verpachtung ffn-
det S a ms t a g, d en 9. d s. M t s., m i t t a gs 12 l/:>U h r
im Rathaus  statt . Die zu verpachtende Fläche ist durch
Pfähl -- gekennzeichnet und etwa 10 Ruten groß.

Bad Ems,  den 5. Februar 1918.
Der Magistrat.

Abgabe von Ferkekn.
Die bisherige Freigabe von Ferkeln bis 15 Kg. Lebend¬

gewicht zur Schlachtung wird aufgehoben, ebenso die marken¬
freie Abgabe des Ferkelfleisches. Von jetzt ab unterliegen die
Schlachtungen von Ferkeln und die Verwendung von Ferkel-
frisch wieder den allgemeinen Bestimmungen der Verord¬
nung über die RcgeluW des Fleischverbrauchs und dem
Handel mit Schweinen vom 19. Oktober 1917 (R -G -Bl . E.
949). Hiernach darf die Schlachtung von Ferkeln nur auf
Grund der vorgrfchriebenen Schlachtgenehmigung des Kom-
munglverbandes erfolgen. Das Ferkelsleisch wird zum
vollen Gewicht auf die Fleischkarten angerechnet.

Ferkel bis zu 15 Kg. Lebendgewicht dürfen in gleicher
Weise wie Läuferschweine bis zu 25 Kg. Lebendgewicht
(Ziffer II der Bekanntmachung vom 2. November 1917)
ohne besondere Genehmigung zu Zucht- oder Mastzwecken
an Landwirte oder Selbstversorger verkauft werden. Soweit
sie nicht nachweislich zu Zucht- oder Mastzwecken verkauft
werden, müssen sie au die Mitglieder des Viehhandelsver¬
bandes veräußert werden, welche sie den Kreissamrnelstellen
des Viehhandelsverbandes zuzuführen haben. Die Ferkel
dürfen auch unmittelbar an die Kreissammelstellrn des
Viehhandelsverbandes veräußert werden.

Für Schlachtferkel bis zu 15 Kg. Lebendgewicht ioird de,
Höchstpreis ab Stall auf 1,10 Mark für y2 Kg . Lebenög*-

I wicht festgesetzt.
BL » ä ». den 2 . Februar 1918

Der Magistrat

Zahlung der 4. Steuerrate.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam ge¬

macht, baß die Zahlung der Steuern und Abgaben für das
-1. Viert . liahr (Januar , Februar , März ) in der Zeit vom

' 1 bis 14. Februar 1918 zu erfolgen hat.
Diez,  den 28. Januar 1918.

Die Stavtkaffe.

Verwandten und Bekannten die tieftrau¬
rige Nachricht, daß heute nacht 123/* Uhr
meine liebe Frau, unaere liebe Matter, Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante, Fr*u

Philippine Maxeinet
geh. Klöppel

irn Alter von 50 Jahren, nach langem, schweren,
mit großer Geduld ertragenen Leiden ihrem
vor beinahe 2 Jahren vorausgegangenem, im
Felde gefallenem Sohne Heinrich in ein besseres
Jenseits gefolgt ist

Bremberg , den ft. Februar 1918.
Im Namen

der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Christian Maxeiner, Bürgermeister

Die Beerdigung findet Freitag, den 8. ds.
Mts., nachmittags 2 Uhr statt.

(5596

Iw Saal fjotrl Jjaf». Holland, Diez.
Sonntag , den 10 . Febr ., 8 Uhr, Einlaß 7 Uhr

Sensationelles Gastspiel
des einzig und ä testen deutschen Z »uderkünstlerS

3E5 ellacliini.
Neue fast ans Unmögliche qrenz-nde Vorführunjen der mo¬
dernen und indischen Magie , Enthüllungen über die neuesten
Trtks der sogen Spiritisten u. s. w. Mitwirkung von

L e o n t e Bellachini.  orientalische Künste,
Im Reiche der Schalten.

Billets im Voiv rkauf in der Buchhandlung PH. H. Meckel.
Rum. Platz 1,75 M , 1. Platz Saal u. Galerie 1,20 M,
2. Platz 60 Pfg Abendkasse num Platz 2 M , 1. Platz

Saat u. Galerie 1,50 M , 2. Pwtz 75 Pfg.
Nachmittags 4 Uhr : Schiiler -Borstellung.

Einlaß 3 Uhr. — Ende Vs6 Uhr.
Rum. Platz 75 Pfg ., 1 Platz Saal u. Galerie 50 Pfg .,

2 Platz 30 Pfg . B 'll tS nur an der Kasse zu haben.
AdendS haben Kmder keinen Zutritt. £5593

Arbeiter
und alle Arten Handwerker

suchen sofort für nach L«uta . £5595

Carl Schwarz , Diez.
Jos . Kutting, Montabaur.

Zräulein ober Kriegsbefchäöigter
für Schreibmaschine, Stenographie und Buchhaltung zum
r . März oder früher gesucht

Schriftliche Angebote mit Lebenslauf , Zeugnissen und
Kehaltsansprüchen sind zu richten an

hartsteinrverk Rupbachtal,
5568] Rupbach, b»i Laurenburg a. d. Lahn.

Stockstiche
W. Slasmau « , Ems. 15697

Dr. Zimmermann’sche

Handelsschule
€ol »Seiiz,

Hohenzollernstr. 148.
Handelsfachklassen

für Schüler und Schüler¬
innen mit Volksschulbildg.

Höhere
Handelsfachklasse

für Personen mit höherer
Schulbildung. |6572

Beginn des neuen Schul-
jahres 18 . April.

• Näheres durch Prospekt.

Mlidiykll
nach Wiesbaden gejucht. Beihilfe
Vvlhandrn. Näheres J5581

Diez, Roseustratze 13
Die dunkle Dame

(in Begleitung be'der Freun¬
dinnen), welche ich Donners¬
tag aui der Fohrt Lg °Schwal-
bach- Wiesbaden das Ver¬
gnügen hatte kennen zu lernen,
wird um Adresse .gebeten.
Offerten unter F . R. Z. 3369
an Rudolf Mosie, Fcank-
Tutt a. M . zur Weiterbesör- I
derung. [5583 |

Eichenholz
von 7 cm aufm, stark kauft
in Prügeln , Scyettern und
Stämmen jede- Quantum von
Behörden und Privaten

Jakob Honig,
Holzhsndlg ., Wiesbaden.
Fernsprecher 4035 . [5576

Ganz eiserne Wage
rum bauen aeest.net, 1500 Kz.
Tra k̂>vfl jar Gewichte, als Bieh-
wage fnr Gemeinden sehr gut ge¬
eignet, verkaufen und i
einen grdr. Küchenherd

für Arbriterküche kaufe«
Nassauer Drahtwerke,

_ Nassau . [5566
•tu gut eihallcaer

Vollwagen
und er« sehr gut erhaltener

Kutschwagen
(Halbverdeck mit Leder auSge-
schlagen) bilig zu verkaufen. Näh.
GeschäftSst. d Ems. Zlg. [5o98

Eine gute hochträchkge

Ziege
z» verkaufe« . Preis nach
Verein»arnng. (5592

Adolf Heunemaua,
Flei chdesrdauer, Holzapp el.
Gm noa>gur eihaltene»

Klavier
zu kaufen gesucht. Off. u. 8. 48
a» die Geschäftsstelle der Gmser
Zeitung. [559*
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